
Kompetenzorientiertes Schulcurriculum evangelische Religion 5 

 

Themen 

 

Kompetenzbereiche/ 

Bildungsstandards 

Inhaltsfelder Inhaltsbezogene                          

Kompetenzen 

Die Schüler/innen können…       

Inhaltliche Konkretisierung und methodische 

Anregung 

                                                 

5.1 

Selbstwertgefühl 

und 

Selbstvertrauen – 

Miteinander 

handeln 

 

 

 

 

 

Leitperspektive: 

Eigene 

Erfahrungen und 

individuelle 

Religion 

 

Christliche 

Religion in 

evangelischer 

Perspektive und 

christliche 

Tradition 

 

Religiöse und 

gesellschaftlich- 

kulturelle Pluralität 

 

Wahrnehmen und 

beschreiben 

- ansatzweise die religiöse 

Dimension von 

Lebenserfahrungen und 

Entscheidungssituationen 

aufzeigen 

Deuten und verstehen 

- Glaubensaussagen 

biblischer Texte und 

anderer Zeugnisse 

erschließen und Bezüge 

zum eigenen Handeln 

herstellen 

Kommunizieren und 

bewerten 

- den eigenen Standpunkt 

darstellen 

- anderen Positionen 

aufgeschlossen und 

respektvoll begegnen 

 

 

Überfachliche 

Kompetenzen: 

Personale Kompetenz: 

Selbstwahrnehmung, 

Selbstkonzept 

Mensch und Welt: 

- Selbst- und 

Fremdwahrnehmung 

(Identität) 

- biblische Sicht des 

Menschen 

 

 

 

 

 

Ethik: 

- Verabredungen und 

Regelungen des 

Zusammenlebens 

- biblische Gebote 

  

- das Bedürfnis des Menschen 

nach Anerkennung und 

Angenommensein 

beschreiben. 

- Beispiele geben, wo das 

biblische Menschenbild im 

Leben erkennbar bzw. 

wirksam wird. 

 

 

 

- biblische Texte zur 

Gottesebenbildlichkeit und zur 

sozialen Verantwortung des 

Menschen (10 Gebote / 

Doppelgebot der Liebe) 

erschließen und Bezüge zum 

eigenen Leben und Handeln 

herstellen. 

- Regeln des Zusammenlebens 

formulieren, begründen und in 

der Gruppe aushandeln. 

 

 

- Kursbuch Religion, S. 12-23: 

Ich bin einzigartig; Wir sitzen alle in einem 

Boot; Freundschaft;  

- 1. Mose 1,26 f (Gottesebenbildlichkeit) 

 

 

 

 

 

 

 

- Kursbuch Religion, S. 30-35:  Regeln, die gut 

tun 

- 2. Mose 20, 1-17 (10 Gebote) 

- Mt 22, 34 – 40 (Doppelgebot der Liebe) 

- Lk 10, 25-37 (Der barmherzige Samariter) 

- Lk 15, 11-32 (Gleichnis vom verlorenen Sohn)  

 

-Methodische Umsetzung:  

- Selbstvorstellung in der Gruppe (Plakate) 

- Partnerinterview 

- Festlegung von Klassen- und Gesprächsregeln 

(Plakat und Rollenspiele) 

- Kooperations- und Vertrauensübungen 

 

 

 



5.1 

Selbstwertgefühl 

und 

Selbstvertrauen – 

Miteinander 

handeln 

 

 

Sprachkompetenz: 

Kommunikationskompetenz 

Lernkompetenz: 

Problemlösekompetenz 

Sozialkompetenz: Soziale 

Wahrnehmungsfähigkeit, 

Rücksichtnahme und 

Solidarität, Umgang mit 

Konflikten, interkulturelle 

Verständigung 

Schulinterne Anknüpfung/Vereinbarung:  

Orientierungstage für den 5. Jg:. Am Beginn des 

Schuljahres Absprachen treffen, um Wdh. zu 

vermeiden. 

 

 

  



Kompetenzorientiertes Schulcurriculum evangelische Religion 5 

 

Themen 

 

Kompetenzbereiche/ 

Bildungsstandards 

Inhaltsfelder Inhaltsbezogene                          

Kompetenzen 

Die Schüler/innen können…       

Inhaltliche Konkretisierung und methodische 

Anregung 

                                                 

5.2 Schöpfung: 

Schöpfungsglaube 

und Ehrfurcht 

vor der 

Schöpfung 

 

 

 

 

 

Leitperspektive: 

Eigene 

Erfahrungen und 

individuelle 

Religion 

 

Christliche 

Religion in 

evangelischer 

Perspektive und 

christliche 

Tradition 

 

Religiöse und 

gesellschaftlich- 

kulturelle Pluralität 

 

 

Wahrnehmen und 

beschreiben 

- ansatzweise die religiöse 

Dimension von 

Lebenserfahrungen und 

Entscheidungssituationen 

aufzeigen 

 

Deuten und verstehen 

- Glaubensaussagen 

biblischer Texte und 

anderer Zeugnisse 

erschließen und Bezüge 

zum eigenen Handeln 

herstellen 

 

Fragen und begründen 

- grundlegende religiöse 

Fragen stellen 

- eigene Überlegungen zu 

religiösen Fragen 

formulieren und 

ansatzweise begründen 

 

Ausdrücken und gestalten 

- einfachen religiösen 

Inhalten Gestalt geben und 

sie präsentieren 

Mensch und Welt: 

-Welt als Schöpfung 

Gottes 

(Weltgestaltung) 

 

 

Gott: 

-Gottesvorstellungen 

der Bibel 

-Wandel des 

Gottesbildes 

- Gestaltung der 

Gottesbeziehung 

(Gebet) 

 

- ihre Sichtweise auf 

unterschiedliche 

Weltentstehungsmodelle 

formulieren und ansatzweise 

begründen, 

- das biblische Bild von Gott 

als Schöpfer erschließen und 

ausführen, was dies für ihr 

Leben bedeutet, 

- ein eigenes Schöpfungslob 

gestalten. 

 

 

 

 

 

 

- danach fragen, was Gott mit 

der Entstehung der Welt und 

ihrem Erhalt zu tun hat, 

- die religiöse Dimension des 

alltäglichen Umgangs mit 

Mensch und Welt ansatzweise 

aufzeigen. 

 

 

- Weltentstehungsmodelle (Kursbuch S. 42 ff.: 

Charles Darwin); Schöpfung und/oder 

Weltentstehung; Urknall) 

Kursbuch S. 48 ff: Geschichten vom Anfang in 

anderen Religionen 

- Biblische Schöpfungstexte (1. Mose 1+2; Ps8, 

Ps104) vergleichen (Kursbuch S. 41 und Bibel) 

- Biblische Gottesvorstellungen (2. Mose 3,1-14; 

Ps 23) 

- Entwicklung des individuellen Gottesbildes 

 

Methodische Umsetzung: 

Schöpfungsgeschichte als Schöpfungsfenster 

gestalten 

 

 

 

 

christliche Weltverantwortung: Kursbuch, S. 52 

ff.:Leben im Garten Gottes/Bebauen und 

Bewahren 

Miteinander in der Schöpfung (Kursbuch, S. 58 

ff.) 

 

Fakultativ:Außerschulischer Lernort (evtl. 

mit Biologielehrer): Senckenbergmuseum 

 



5.2 Schöpfung: 

Schöpfungsglaube 

und Ehrfurcht 

vor der 

Schöpfung 

 

 

 

 

 

- einfache religiöse Sprach- 

und Ausdrucksformen 

anwenden und reflektieren 

 

Überfachliche 

Kompetenzen: 

Sprachkompetenz: Lese- 

und 

Kommunikationskompetenz 

Lernkompetenz: 

Problemlösekompetenz 

Sozialkompetenz: 

Gesellschaftliche 

Verantwortung, 

Kooperation und 

Teamfähigkeit 
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Themen 

 

Kompetenzbereiche/ 

Bildungsstandards 

Inhaltsfelder Inhaltsbezogene                          

Kompetenzen     

Die Schüler/innen können… 

 

Inhaltliche Konkretisierung und methodische 

Anregung 

                                                 

5. 3 Jesus von 

Nazareth: 

Umwelt und 

Verkündigung 

 

 

 

 

 

Leitperspektive: 

 

Eigene 

Erfahrungen und 

individuelle 

Religion 

 

Christliche 

Religion in 

evangelischer 

Perspektive und 

christliche 

Tradition 

 

Religiöse und 

gesellschaftlich- 

kulturelle Pluralität 

 

Wahrnehmen und 

beschreiben 

- Ausdrucks- und 

Handlungsformen als 

religiös identifizieren 

 

Deuten und verstehen 

- Glaubensaussagen 

biblischer Texte und 

anderer Zeugnisse 

erschließen und Bezüge 

zum eigenen Handeln 

herstellen 

 

Fragen und begründen 

- Grundlegende Fragen 

religiös identifizieren 

 

 Kommunizieren und 

bewerten 

- Über die eigene religiöse 

Tradition Auskunft geben 

 

 

Überfachliche 

Kompetenzen: 

Personale Kompetenz: 

Jesus Christus 

 

- Leben Jesu 

- Umwelt Jesu 

- Jesu Botschaft vom 

Reich Gottes 

- Gleichnisse und 

Wunder 

 

 

 

 

 

 

 

- die Alltagswelt Jesu 

wahrnehmen und beschreiben. 

- Ansichten von Gruppen 

gegenüber Jesus analysieren, 

Übereinstimmung   

und Dissens aufzeigen, 

- erläutern, warum Jesus als 

Jude verstanden werden muss.   

 

 

 

 

 

 

- neutestamentliche Texte 

deuten und Bezüge zum 

eigenen Leben herstellen 

sowie das 

Gerechtigkeitsverständnis 

reflektieren, 

- anhand von Beispielen 

begründen, warum das 

Erhebung der Lernausgangslage mit Hilfe von 

Bildern versch. Lebensstationen Jesu oder durch 

Ausfüllen eines Personalbogens (UE „Jesus von 

Nazareth“, Schönberger Hefte, Ordner) 

 

Alltagswelt (Lebensweise, Berufe, religiöse 

Gruppen) zur Zeit Jesu:  

Kursbuch, S. 116-129; Stationenarbeit „Umwelt 

Jesu“ (Ordner);  Buch „Benjamin & Julius. 

Geschichten einer Freundschaft zur Zeit Jesu“ 

Methodische Anregungen: 

- Bilder betrachten u. deuten (Buch, S. 

120/121) 

- einen Steckbrief erstellen( Jesus) 

- Lernzirkel (Umwelt Jesu) 

- Gruppenarbeit, Plakat und Präsentation zu 

einem Aspekt der Umwelt Jesu  

- Nachbau eines Hauses/eines Städtchens zur 

Zeit Jesu 

 

Gleichnisse: Vom verlorenen Sohn, 

Barmherziger Samariter, Arbeiter im Weinberg 

- Reich Gottes 

- Begegnung und Umgang mit Ausgegrenzten, 

Gerechtigkeit in der Gesellschaft heute  

(Kursbuch S. 130 ff.) 

Methodische Anregungen: 



 

5. 3 Jesus von 

Nazareth: 

Umwelt und 

Verkündigung 

 

 

 

 

 

Selbstwahrnehmung, 

Selbstkonzept 

Lernkonzept: 

Problemlösekompetenz 

Sprachkompetenz: 

Lesekompetenz, 

Kommunikationskompetenz 

Soziale Kompetenz: 

Gesellschaftliche 

Verantwortung, 

Rücksichtnahme und 

Solidarität 

Engagement für Ausgegrenzte 

der Botschaft Jesu entspricht, 

 

- Feste im Kirchenjahr und 

Stationen im Leben Jesu 

zuordnen (und auf 

künstlerischen Darstellungen 

wiedererkennen).   

Gleichnisse mit Standbild oder Rollenspiel 

erschließen 

Gleichnisse auf heute übertragen 

Reich Gottes-Vorstellungen visualisieren 

Feste im Kirchenjahr und deren Bezug zu Jesus 

Christus: Kursbuch S. 160 ff., insbesondere S. 

181 ff.) 

Methodische Anregungen: 

Kirchenjahreskalender gestalten 

(Gruppenarbeit) 

Fakultativer außerschulischer Lernort: 

Bibelmuseum 
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Themen 

 

Kompetenzbereiche/ 

Bildungsstandards 

Inhaltsfelder Inhaltsbezogene                          

Kompetenzen 

Die Schüler/innen können…       

Inhaltliche Konkretisierung und methodische 

Anregung 

                                                 

5.4 Die Bibel 

entdecken 

 

 

 

 

 

Leitperspektive: 

Christliche 

Religion in 

evangelischer 

Perspektive und 

christliche 

Tradition 

 

Deuten und verstehen 

- Glaubensaussagen 

biblischer Texte und anderer 

Zeugnisse erschließen 

- religiöse Sprach- und 

Ausdrucksformen 

bestimmen und ihren 

Verwendungszusammenhang 

bestimmen 

 

Kommunizieren und 

bewerten 

- über die eigene religiöse 

Tradition Auskunft geben 

 

 

Überfachliche 

Kompetenzen: 

Sprachkompetenz: 

Kommunikationskompetenz 

Lernkompetenz: 

Problemlösekompetenz 

Sozialkompetenz:  

Integration in die Gruppe 

Religion:  

- Heilige Schrift 

 

- den Aufbau der Bibel 

beschreiben, 

- die wichtigsten biblischen 

Bücher nennen und 

wesentliche Bücher dem AT 

und NT zuordnen, 

- erklären, warum die Bibel 

für Christen und Juden 

besondere Bedeutung hat, 

- die Ursprachen der Bibel 

benennen und die Bedeutung 

von Luthers Bibelübersetzung  

erklären, 

- die Entstehungsgeschichte 

der Bibel wiedergeben, 

- Schreibmaterialien der Bibel 

benennen, 

- selbständig Bibelstellen 

finden. 

 

 

 

 

- Kursbuch Religion, S. 138 - 159: 

a) Das Alte Testament (die Bibel als Bibliothek 

– Geschichten werden erzählt und 

aufgeschrieben – Zeitstrahl: Entstehung des AT 

– Sprache des AT) 

b) Luthers Bibelübersetzung 

c) Das Neue Testament (die Evangelien – 

Entstehung des Christentums –Sprache des NT) 

c) Bibel heute („in meinem Leben“: mein 

Taufspruch, Bibelcomics) 

 

-Methodische Umsetzung:  

- ein Bibelregal bauen /malen 

- Schreib- und Übersetzungsübung zum 

Hebräischen (eigener Name, kleine Abschnitte 

in Umschrift) 

- Schreib- und Übersetzungsübungen zum 

Griechischen 

- evtl. Stationenlernen (Absprach mit kath. 

Fachschaft) 

- Bibelquiz (Bibelstellen finden) 

 

Schulinterne Anknüpfung/Vereinbarung:  

- Anschaffung eigener Bibeln 

(Einheitsübersetzung) 

- evtl. Besuch des Bibelhauses in Ffm 

(Absprache mit kath. Fachschaft) 
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Themen 

 

Kompetenzbereiche/ 

Bildungsstandards 

Inhaltsfelder Inhaltsbezogene                          

Kompetenzen     

Die Schüler/innen können…   

Inhaltliche Konkretisierung und methodische 

Anregung 

                                                 

6.1 Umgang mit 

Gewalt – 

Konflikte lösen 

 

 

 

 

 

Leitperspektive: 

Eigene 

Erfahrungen und 

individuelle 

Religion 

 

Christliche 

Religion in 

evangelischer 

Perspektive und 

christliche 

Tradition 

 

Religiöse und 

gesellschaftlich- 

kulturelle Pluralität 

 

 

 

 

Wahrnehmen und 

beschreiben 

- die religiöse Dimension 

von Lebenserfahrungen und 

Entscheidungssituationen 

aufzeigen 

 

Deuten und verstehen 

- Glaubensaussagen 

biblischer Texte erschließen 

und Bezüge zum eigenen 

Leben und Handeln 

herstellen 

 

Fragen und begründen 

- eigene Überlegungen zu 

religiösen Fragen 

formulieren und ansatzweise 

begründen 

 

 Kommunizieren und 

bewerten 

- den eigenen Standpunkt 

darstellen 

- anderen Positionen 

aufgeschlossen und 

respektvoll begegnen 

 

Mensch und Welt 

- Fremd- und 

Selbstwahrnehmung 

beeinflusst durch die 

biblische Sicht des 

Menschen 

 

Ethik 

- Frage nach dem 

richtigen Handeln in 

Auseinandersetzung 

mit den biblischen 

Grundlagen 

- Zusammenleben 

gestalten, 

insbesondere in 

Konfliktsituationen 

 

Jesus Christus 

- Botschaft Jesu 

(Bergpredigt)  

 

- Beispiele für 

Konfliktsituationen nennen 

und Lösungsmöglichkeiten 

diskutieren, 

- beispielhaft 

Gewalterfahrungen in 

biblischer Perspektive nennen, 

- Gewaltverzicht und deren 

Begründung im Neuen 

Testament erläutern und 

hinsichtlich der Relevanz 

heute diskutieren, 

- formulieren, welche 

Bedeutung Zuspruch und 

Anspruch Jesu für den 

Umgang mit Konflikten haben 

kann, 

- Strategien, eigene Interessen 

gewaltfrei zu artikulieren, 

entwerfen und als 

Handlungsangebot 

überprüfen. 

 

 

  

 

Gewalt im persönlichen Umfeld (Kursbuch 

Religion, S. 24 ff): 

- Was ist Gewalt und wo beginnt Gewalt? 

- Gewalt im persönlichen Umfeld, in den 

Medien, der Erziehung 

- Mobbing 

 

Gewalt in biblischer Perspektive: 

- z.B.: Josef und seine Brüder (Kursbuch 

Religion, S. 26) 

- Geschwister streiten (Gen. 4): Moment mal, S. 

136 ff 

- Gewaltverzicht als Strategie (Mt 5, 38 ff: 

Bergpredigt) 

 

Gewalt vermeiden (Kursbuch, S. 27 ff): 

- eigene und fremde Grenzen kennen und 

anerkennen 

- Wie gehen wir miteinander um? Moment mal, 

S. 131) 

- Interessen gewaltfrei artikulieren 

- Reaktionsmöglichkeiten auf Beobachtungen 

von Gewalt im eigenen Umfeld 

- Schüler/innen als Streitschlichter /Mediation 

 

 

 



6.1 Umgang mit 

Gewalt – 

Konflikte lösen 

 

 

 

 

 

Überfachliche 

Kompetenzen: 

Personale Kompetenz: 

Selbstwahrnehmung und 

Selbstkonzept 

Sprachkompetenz: 

Kommunikationskompetenz 

Lernkompetenz: 

Problemlösekompetenz 

Sozialkompetenz: Soziale 

Wahrnehmungsfähigkeit, 

Rücksichtnahme und 

Solidarität, Umgang mit 

Konflikten, interkulturelle 

Verständigung 

 

Methodische Anregung: 

- Streitschlichtung/Mediation in Rollenspielen 

- Placemat-Verfahren zu „Wie gehen wir 

miteinander um?“ 

- Soziogramm zu „Wenn Geschwister streiten“ 

- Streitregeln erstellen (Plakat) 
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Themen 

 

Kompetenzbereiche/ 

Bildungsstandards 

Inhaltsfelder Inhaltsbezogene                          

Kompetenzen     

Die Schüler/innen können…   

Inhaltliche Konkretisierung und methodische 

Anregung 

                                                 

6.2 Andere und 

ich – Leben in 

kultureller 

Vielfalt 

 

 

 

 

 

Leitperspektive: 

Religiöse und 

gesellschaftlich- 

kulturelle 

Pluralität 

 

Eigene 

Erfahrungen und 

individuelle 

Religion 

 

Christliche 

Religion in 

evangelischer 

Perspektive und 

christliche 

Tradition 

 

 

Wahrnehmen und 

beschreiben 

- elementare religiöse 

Motive in ihrer Lebenswelt 

entdecken und beschreiben 

- Ausdrucks- und 

Handlungsformen als 

religiös identifizieren 

 

Deuten und verstehen 

- religiöse Sprach- und 

Ausdrucksformen 

bestimmen und ihren 

Verwendungszusammenhang 

klären 

 

Kommunizieren und 

bewerten 

- über die eigene Tradition 

Auskunft geben 

- anderen Positionen 

aufgeschlossen und 

respektvoll begegnen 

 

Entscheiden und teilhaben 

- Möglichkeiten der Teilhabe 

in kirchlichen und 

gesellschaftlichen 

Kirche 

Handlungsfelder von 

Kirche (Gottesdienst, 

Seelsorge, Diakonie, 

Bildung) 

 

 

 

 

 

 

 

 

Religionen 

- Glaubenspraxis in 

nichtchristlichen 

Religionen (Feste, 

heilige Schriften, 

Gotteshäuser…) 

 

 

 

Kirche: 

- Formen kirchlichen 

Handelns beschreiben, 

- die Motivation für 

kirchliches Handeln aus 

biblischen Bezugsstellen 

ableiten, 

- kirchliche Angebote prüfen 

und Möglichkeiten der 

Mitwirkung erkennen 

(Röm 12, 4-6a: Ein Leib, viele 

Glieder). 

 

Religionen: 

- christliche, jüdische und 

islamische Symbole in der 

Lebenswelt identifizieren, 

- die Glaubenspraxis 

nichtchristlicher Religionen in 

ihrer Lebenswelt wahrnehmen 

und beschreiben, 

- mit Vertretern anderer 

Glaubensüberzeugungen in 

respektvollen Austausch 

treten.   

Kursbuch Religion: 

- S. 160 ff: Den Glauben leben 

- S. 180 ff: Wie Christen feiern (Kirchenjahr) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Unterschiedliches Leben im eigenen Umfeld 

Fremde aus biblischer Perspektive 

Kursbuch Religion: 

- S. 188 ff: Abrahams Kinder 

Moment mal: 

- S. 48 ff: Was glauben die anderen? 

- S. 162 ff: Was feiern andere? Jüdische und 

muslimische Feste 

 

 

 

 

 

 



6.2 Andere und 

ich – Leben in 

kultureller 

Vielfalt 

 

 

 

Handlungsfeldern 

beschreiben und erproben 

 

 

Überfachliche 

Kompetenzen: 

Sozialkompetenz: 

Gesellschaftliche 

Verantwortung, 

interkulturelle 

Verständigung 

Lernkompetenz: 

Problemlösekompetenz 

Sprachkompetenz: 

Lese- und 

Kommunikationskompetenz 

 

 

Methodische Umsetzung: 

- Gestaltung eines interreligiösen Festkalenders 

(für die Schule) 

- Handbuch/Glossar religiöser Symbole 

- Dokumentation: Angebote der 

Kirchengemeinden im schulischen Umfeld 

- Lehrfilme (Planet Schule) 

 

Schulinterne Vereinbarungen (evtl. mit kath. 

Fachkonferenz?): 

- Besuch einer ev. und/oder kath. Kirche, 

Interviews mit Mitarbeiter/innen 

- Besuch einer Moschee/einer Synagoge 
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Themen 

 

Kompetenzbereiche/ 

Bildungsstandards 

Inhaltsfelder Inhaltsbezogene                          

Kompetenzen     

Die Schüler/innen können…   

Inhaltliche Konkretisierung und methodische 

Anregung 

                                                 

6.3 

Alttestamentliche 

Geschichte(n): 

Dem Gott, der 

befreit, trauen 

 

 

 

 

 

Leitperspektive: 

Eigene 

Erfahrungen und 

individuelle 

Religion 

 

Christliche 

Religion in 

evangelischer 

Perspektive und 

christliche 

Tradition 

 

Religiöse und 

gesellschaftlich- 

kulturelle Pluralität 

 

 

Wahrnehmen und 

beschreiben 

- ansatzweise die religiöse 

Dimension von 

Lebenserfahrungen und 

Entscheidungssituationen 

aufzeigen 

- Ausdrucks- und 

Handlungsformen als 

religiös identifizieren 

 

Deuten und verstehen 

- Glaubensaussagen 

biblischer Texte und 

anderer Zeugnisse 

erschließen und Bezüge 

zum eigenen Leben und 

Handeln herstellen 

 

Fragen und begründen 

- grundlegende religiöse 

Fragen stellen 

 

Ausdrücken und gestalten 

- religiösen Inhalten Gestalt 

geben und sie präsentieren 

 

 

Gott 

-Gottesvorstellungen 

der Bibel 

- Formen der 

Gottesbeziehung 

 

Ethik 

- Fragen nach dem 

guten Leben und 

dem richtigen 

Handeln  

 

Religionen 

-Funktion und 

kulturelle Prägekraft 

von Religionen 

 

- Namen und Bildworte von 

Gott deuten, 

- wichtige Stationen auf 

Abrahams Lebensweg 

beschreiben, 

- erläutern, dass die biblischen 

Erzählungen Erfahrungen 

ausdrücken, die Menschen mit  

Gott gemacht haben (Exodus), 

- in elementarer Form die 

Bedeutung biblischer 

Glaubenserzählungen für 

Menschen von heute 

beurteilen,  

- anhand von Erzählungen aus 

der Abrahamsgeschichte die 

gemeinsamen Wurzeln der 

abrahamitischen Religionen  

und deren Bedeutung für das 

Zusammenleben der 

Religionen erläutern.  

Unterwegs im Vertrauen: Abraham und Sarah, 

Jakob und Esau (Kursbuch Religion,. S. 88 ff) 

Aufbruch in die Freiheit: Exodus (Sklaverei, 

Berufung des Mose, Bezüge zur Exodustradition 

heute) (Kursbuch Religion, S. 96 ff) 

Umstrittenes Königtum (Abimelech, Samuel, 

Saul, David etc.) (Materialvorschlag???) 

 

Fakultativ: 

Verheißung und Bund: Der Bund am Sinai 

 

 

 

 

Methodisch: 

- Bildbeschreibungen  (z.B. S. 96/97), 

- Karten zeichnen (Abrahams Weg) 

- Rollenspiel: Jakob und Esau; Pharao und 

Moses 

- ein Passafest vorbereiten und gestalten  

 



6.3 

Alttestamentliche 

Geschichte(n): 

Dem Gott, der 

befreit, trauen 

 

Überfachliche 

Kompetenzen: 

Sprachkompetenz: 

Lese-, Schreib- und 

Kommunikationskompetenz 

Lernkompetenz: 

Problemlösekompetenz 

Sozialkompetenz: 

Soziale Wahrnehmung 
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Themen 

 

Kompetenzbereiche/ 

Bildungsstandards 

Inhaltsfelder Inhaltsbezogene                          

Kompetenzen     

Die Schüler/innen können…   

Inhaltliche Konkretisierung und methodische 

Anregung 

                                                 

6.4 Judentum 

 

 

 

 

 

Leitperspektive: 

Religiöse und 

gesellschaftlich- 

kulturelle 

Pluralität 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Wahrnehmen und 

beschreiben 

- elementare religiöse 

Motive in ihrer Lebenswelt 

entdecken und beschreiben 

- die religiöse Dimension 

von Lebenserfahrungen und 

Entscheidungssituationen 

aufzeigen 

 

Deuten und verstehen 

- religiöse Sprach- und 

Ausdrucksformen 

bestimmen und ihren 

Verwendungszusammenhang 

klären 

 

Fragen und begründen 

- grundlegende religiöse 

Fragen stellen 

 

 Kommunizieren und 

bewerten 

- anderen Positionen 

aufgeschlossen und 

respektvoll begegnen 

 

 

Religionen 

- Glaubenspraxis in 

nichtchristlichen 

Religionen (Feste, 

heilige Schriften, 

Gotteshäuser…) 

- Glaubensaussagen 

im Judentum 

 

Kirche 

Ursprünge der 

christlichen 

Gemeinde 

 

??? Spuren jüdischen Lebens 

und Glaubens in unserer Um-

gebung wahrnehmen und 

beschreiben, 

- Beispiele für jüdisches leben 

heute in Deutschland nennen, 

- die Bedeutung von Festen 

und Feiertagen erklären, 

- jüdische Speisevorschriften 

erläutern. 

 

 

 

 

- ???den ersten Satz des jüdi-

schen Glaubensbekenntnisses 

wiedergeben, 

 

- wichtige Ereignisse aus der 

Geschichte Israels (Exil, 

Tempel, Diaspora, 

Verfolgung) erklären, 

 

- erklären, warum Judentum 

und Christentum zwei eng 

verwandte Religionen sind.  

- evtl. Exkursion in Mühlheim??? 

 

 

 

Kursbuch, S. 190 f.: Esther und Gabriele 

„Moment mal!“: Wie leben jüdische 

Jugendliche heute? (S. 64 f.) 

Kursbuch, S. 191 ff.: Passahfest wdh. (vgl. 

Exodus, Thema 6.3), jüdischer Festkreis und 

Vergleich mit christl. Festen; Jüdisches Leben: 

Kursbuch, S. 196 f. 

 

Religionsbuch „Moment mal!“, S. 54 f.: Der 

Gott Abrahams –Monotheismus und 

Polytheismus 

 

 

„Moment mal!“:S. 55 f., S. 62 f. 

 

 

Methodisch: 

- Bildbeschreibung (S.192/193), 

- Gestaltung eines Festkreises (Plakat) 

- eine Lexikonseite zum Thema gestalten 

- Stationenlernen „Symbole des Judentums“ und 

Ausstellung bestimmter Kultgegenstände 

(ausleihbar bei kath. Kollegen) 



6.4 Judentum 

 

 

Überfachliche 

Kompetenzen: 

Sprachkompetenz: 

Kommunikationskompetenz 

Lernkompetenz: 

Problemlösekompetenz 

Sozialkompetenz:  

Integration in die Gruppe 

 

- Lehrfilme (Planet Schule: Judentum, teilweise 

mit Material – Lückentexte)) 
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Themen Kompetenzbereiche/ 
Bildungsstandards 

Inhaltsfelder Inhaltsbezogene 
Kompetenzen 
Die Schüler/innen können… 

Inhaltliche Konkretisierung 
und methodische Anregung 

7.1. Füreinander da sein – 
Diakonie  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Wahrnehmen und 

beschreiben: 

Die religiöse Dimension von 

Lebenserfahrungen und 

Entscheidungssituationen 

aufzeigen. 

 

Deuten und verstehen: 

Glaubensaussagen biblischer 

Texte erschließen und 

Bezüge zum eigenen Leben 

und Handeln herstellen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Mensch und Welt 

Fremd- und 

Selbstwahrnehmung 

beeinflusst durch die 

biblische Sicht des Menschen 

 

Ethik 

Frage nach dem richtigen 

Handeln in 

Auseinandersetzung mit den 

biblischen Grundlagen. 

Zusammenleben gestalten 

 

Kirche 

Diakonie als kirchliches 

Handlungsfeld 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

…benennen, wo und von 

wem bei ihnen/ in  der 

deutschen Gesellschaft/ in 

der Welt Hilfe gebraucht/ 

erbeten/ gewährt wird. 

…Institutionen benennen - 

kirchliche und nichtkirchliche 

– die solche Hilfe leisten. 

… die wichtigsten biblischen 

Grundlagen für helfendes 

christliches Handeln 

benennen können 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Grundlegend: 

Mt 25,31-46 

Mt 20,1-16 

1 Kor 12,12-31 

Apg 2,42-47 

 

Kursbuch Religion S.88-92 

 

Arbeitsform über das 

Unterrichtsgespräch hinaus: 

Recherche zu diakonischen 

und sozialen Einrichtungen – 

im Netz oder vor Ort  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



7.2. Christliches Leben in 
Geschichte und Gegenwart – 
Entstehung des 
Christentums 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Wahrnehmen und 

beschreiben: 

Die religiöse Dimension von 

Lebenserfahrungen und 

Entscheidungssituationen 

aufzeigen. 

 

Deuten und verstehen:  

Texte aus dem NT und der 

Zeit der Alten Kirche als 

wirkmächtig für die 

Christenheit der Gegenwart 

erfahren 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Kirche: 

Eine (die?) grundlegende 

Epoche der 

Kirchengeschichte 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

…das Christentum als eine 

aus dem Judentum heraus 

gewachene Religion 

beschreiben. 

…die junge Christenheit als 

mal verfolgte, mal geduldete 

Minderheit im Imperium 

Romanum beschreiben. 

…die wichtigsten 

theologischen 

Weichenstellungen der 

frühen Christenheit 

beschreiben. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Grundlegend: 

Kursbuch Religion S.172-179 

                               S.138-153 

 

Biblisch: Apg. 15 

(szenische Verfahren; evtl. 

als Podiumsdiskussion 

spielen lassen) 

 

Zeitgenössische Texte:  

Sog. „Spottkruzifix“ 

Röm./Griech. Polemiken 

gegen die Christen 

Bericht des Tacitus vom 

Brand Roms – evtl. von da 

aus Erarbeitung des Begriffs 

„Sündenbockmechanismus“ 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



7.3. In Abhängigkeit geraten 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Deuten und verstehen: 

Glaubensaussagen 

problematischer 

Religionsformen 

wahrnehmen und deuten. 

 

Wahrnehmen und 

beschreiben: 

Die religiöse Dimension von 

Lebenserfahrungen und 

Entscheidungssituationen 

aufzeigen 

 

Kommunizieren und 

bewerten: 

Den eigenen religiösen 

Standpunkt benennen und 

von anderen abgrenzen 

können 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Mensch und Welt 

Fremd- und 

Selbstwahrnehmung, 

beeinflusst durch die 

biblische Sicht des Menschen 

 

Kirche 

Organisation und 

soziologische Merkmale von 

Kirche (Volkskirche vs. 

„Überzeugtenkirche“) 

 

 Religion 

Problematische 

Religionsformen beschreiben 

und kritisch reflektieren. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

…beschreiben, wo sie sich 

als frei und wo als abhängig 

erleben. 

…religiöse Formen von 

Freiheit und Abhängigkeit 

benennen und reflektieren 

…Problematische Formen 

von Religion erkennen und 

auf den Begriff bringen 

…solche Formen von 

Religion kritisieren. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Material: 

Schülererfahrungen („Zeugen 

Jehovas an der Haustür“) 

Davon ausgehend 

Beschreibungen von in der 

Schülerwahrnehmung 

relevanten Sekten in Lexika, 

auch Wikipedia. 

Erfahrungsberichte in 

Filmen. 

Die Homepages der Sekten 

wären eine gute Quelle – 

auch für Projektarbeit, 

Gruppenreferate – wenn der 

Internetfilter unserer Schule 

nicht so gestrickt wäre; 

vielleicht da eine Lösung 

finden? 

Erarbeitung eines 

Sektenbegriffs – Vorschlag: 

Eine Sekte ist eine 

Religionsgemeinschaft, die 

ihren Mitgliedern schadet – 

finanziell u/o seelisch u/o 

sozial u/o und oder 

intellektuell u/o körperlich. 

Tipp zur 

Scientologyprophylaxe: Art. 

„Xenu“ bei Wikipedia 

 

 

 

 

 



7.4. Islam 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Wahrnehmen und 

beschreiben 

Elementare Religiöse Motive 

in ihrer Lebenswelt 

entdecken und beschreiben 

Die religiöse Dimension von 

Lebenserfahrungen und 

Entscheidungssituationen 

aufzeigen 

 

Deuten und verstehen 

Religiöse Sprach- und 

Ausdrucksformen bestimmen 

und ihren 

Verwendungszusammenhang 

klären 

 

Fragen und begründen 

Grundlegende religiöse 

Fragen stellen 

 

Kommunizieren und 

bewerten 

Anderen Positionen 

aufgeschlossen und 

respektvoll, aber auch 

kritisch begegnen 

 

 

 

 

 

 

Religionen 

Glaubenspraxis in 

nichtchristlichen Religionen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

…den Islam  - die Muslime 

in unserer Umgebung 

wahrnehmen und beschreiben 

…die fünf Säulen des Islam 

benennen und erläutern 

…in Grundzügen die 

Biographie Mohammeds 

wiedergeben 

…über den Aufbau des 

Koran und die Einrichtung 

einer Moschee Auskunft 

geben 

…Gemeinsamkeiten und 

Unterschiede zum 

Christentum benennen 

…Licht- (eine in der 

Vergangenheit imponierende 

Zivilisation, der auch Europa 

einiges zu verdanken hat) und 

Schattenseiten (Islamismus, 

problematisches Verhältnis 

zur Demokratie, Rolle der 

Frau) des Islam benennen 

 

 

 

 

 

 

 

 

Grundlegend: Kursbuch 

Religion, S.222-239 

Ergänzend: 

Filme, 

Hörbeispiele (musikalisch 

rezitierter Koran auf CD), 

Lektüre von Koranauszügen 

(mindestens 1.Sure);  

Liste von Fremdworten aus 

dem Arabischen in deutscher 

Sprache. 

Zum Islamismus gibt die 

tagesaktuelle Presse manches 

her. 

Es genügt auch durchaus als 

Anstoß, einfach ein Bild der 

brennenden Türme des WTC 

zu zeigen und die Schüler 

erzählen zu lassen. Mitunter 

kommt dabei auch 

verschwörungstheoretischer 

Unfug zum Vorschein.  

 

 

 

Evtl. Moscheebesuch?  
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Themen Kompetenzbereiche/ 

Bildungsstandards 

Inhaltsfelder Inhaltsbezogene 

Kompetenzen 

Die Schüler/innen können… 

Inhaltliche Konkretisierung 

und methodische Anregung 

8.1 Reformation  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Wahrnehmen und 

beschreiben: 

Die religiöse Dimension von 

Lebenserfahrungen und 

Entscheidungssituationen 

aufzeigen – in dem Fall die 

Frage Luthers nach dem 

gnädigen Gott. 

 

Deuten und verstehen: 

Glaubensaussagen biblischer 

Texte erschließen und 

Bezüge zum eigenen Leben 

und Handeln und der 

Auslegung der Reformatoren 

herstellen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Mensch und Welt 

Der Mensch als 

gerechtfertigter Sünder. 

 

Gott 

als der gnädige Vater. 

 

 

Ethik 

Frage nach dem richtigen 

Handeln in 

Auseinandersetzung mit den 

biblischen Grundlagen und 

der protestantischen 

Lehrtradition. 

 

Kirche 

Kirche als reformierte, 

reformfähige und 

reformbedürftige begreifen.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

…benennen, aus welchen 

historischen, sozialen und 

existenziellen Grundlagen die 

Reformation erwuchs. 

….benennen, inwiefern das 

Menschenbild der 

Reformation heute bedeutsam 

ist (Wert des Menschen 

unabhängig von Leistung). 

…. benennen, warum sie 

ausgerechnet in einer 

evangelischen Kirche sind. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Grundlegend: 

Röm 1,16f 

Lk 18,9-14 

Mt 11,28-30 

 

Kursbuch Religion S.93-202 

 

Ergänzende Texte: 

Luthers autobiographischer 

Text zum Turmerlebnis. 

Karikaturen in den 

Flugschriften der Lutherzeit. 

 

Filme: 

Luther (BRD/USA 2003) 

Martin Luther (BRD-

Fernsehproduktion 1983) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

8.2. Evangelisch und 

katholisch 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Wahrnehmen und 

beschreiben: 

Die religiöse Dimension von 

Lebenserfahrungen und 

Entscheidungssituationen 

aufzeigen. 

 

Deuten und verstehen:  

Die Kirchenspaltung als 

wirkmächtig für die 

Christenheit der Gegenwart 

erfahren 

 

Kommunizieren: 

Den eigenen religiösen 

Standpunkt vertreten und 

abgrenzen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Kirche:… 

 

als verschiedene Kirchen 

denken 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

…Gemeinsamkeiten und 

Unterschiede der 

evangelischen und 

katholischen Kirche 

benennen sowie Stärken und 

Schwächen der beiden 

Konzepte kritisch 

reflektieren. 

 

…benennen, wo die beiden 

Kirchen im Alltag erfahrbar 

sind. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Grundlegend: 

Kursbuch Religion S. 203-

205 

 

Biblisch: Abendmahlsszenen; 

Joh 17 

 

Besuch einer katholischen 

Gemeinde – Gespräch mit 

dem Priester. 

 

Schülerreferat zur 

ökumenischen Bewegung 

und ihren Institutionen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

8.3. Vorbilder 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Deuten und verstehen: 

Die Stars und die Fans: eine 

Beziehung wahrnehmen und 

deuten 

 

Wahrnehmen und 

beschreiben: 

An ausgewählten Beispielen 

aus der Geschichte Vorbilder 

kennenlernen. 

 

Kommunizieren und 

bewerten: 

Sich mit den Vorbildern 

kritisch auseinandersetzen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Mensch und Welt 

Was kann ein Vorbild 

bewirken? 

 

Kirche 

Bringt die Kirche Vorbilder 

hervor? 

 

Ethik: 

Was kann ich von Vorbildern 

lernen? 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

… Vorbilder, Stars, Idole 

benennen und beschreiben 

und in ihrer Funktion für die 

Gesellschaft kritisch 

reflektieren. 

…ein Vorbild oder einige 

Vorbilder aus der christlichen 

Tradition benennen und 

bewerten und auf sich selbst 

beziehen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Material: 

Videoclips aus der Popwelt. 

Texte zu einzelnen 

Vorbildern. 

Filme zu Bonhoeffer, 

Gandhi… 

 

Auch eine Möglichkeit: Die 

gemeinsame Lektüre einer 

Ganzschrift. Bewährt hat sich 

meines Erachtens 

 

Arnulf Zitelmann: 

Keiner dreht mich um 

 

Eine Romanbiographie über 

Martin Luther King. Passt 

auch gut in das Schuljahr – 

warum nennt ein us-

amerikanischer 

Baptistenpfarrer seinen Sohn 

so…? 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

8.4. Esoterik: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Deuten und verstehen: 

Den Esoterikmarkt (auch als 

Markt!) wahrnehmen und 

deuten.  

 

Wahrnehmen und 

beschreiben: 

Esoterik als Religionsform 

beschreiben; benennen, 

welche Sehnsüchte sie zu 

stillen beansprucht. 

 

Kommunizieren und 

bewerten: 

Sich kritisch von diesen 

Religionsformen abgrenzen 

können. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Mensch und Welt: 

Was macht Esoterik mit den 

Menschen? 

Welches Menschenbild steckt 

dahinter? 

 

Religion: 

Problematische 

Religionsformen kritisch 

reflektieren. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

…religiöse Formen von 

Freiheit und Abhängigkeit 

benennen und reflektieren. 

Esoterik als problematische 

Form von Religion erkennen 

und auf den Begriff bringen. 

Esoterik kritisieren –  

Und zwar von einem 

christlichen, einem 

humanistischen und von 

einem aufgeklärt-

naturwissenschaftlichen 

Standpunkt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Zeitungshoroskope 

(Bravo/Internet), Skeptische 

Literatur dagegen, Flyer und 

Internetauftritte von 

Esoterikzentren. 

 

Als Materialquelle zu 

empfehlen: 

Gesellschaft zur 

wissenschaftlichen 

Untersuchung von 

Parawissenschaften (GWUP) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Kompetenzorientiertes Schulcurriculum evangelische Religion 9 

9.1  

Die Frage nach Gott 

 

Leitperspektive: 

Ein Gott, drei Personen / 

Wesen 

 

Die Antwort des 

christlichen Glaubens auf 

die Frage nach Gott findet 

in der Liebe und der 

Gemeinschaft Gottes mit 

den Menschen Seine 

Erfüllung. 

  

Wahrnehmen und 

beschreiben  

- dass die Rede von Gott allen 

Kulturen dieser Welt eigen ist. 

 

Deuten und verstehen  

- dass existentielle Sinnfragen 

eng mit der Frage nach Gott 

verknüpft sind. 

 

Fragen und begründen  

- „Staunen“ als Inbegriff aller 

Theo-Logie. 

- Antwort/-en auf die Frage: 

„Was heißt einen Gott 

haben?“, suchen und finden. 

 

Kommunizieren und 

bewerten 

- eigene Antwort/-en 

formulieren und argumentativ 

vertreten (können). 

Mensch und Gott - 

Gott und Mensch 

- Gott als „Geheimnis 

der Welt“. 

 

- Von Gott reden, 

heißt, vom Menschen 

reden (müssen) – et 

vice versa. 

 

- Tragfähigkeit 

menschlichen Redens 

von Gott. 

 

- Angemessen von Gott reden. 

 

- das christliche Verständnis von 

Gott (ein Gott, drei 

Personen/Wesenheiten: Vater – Sohn 

– Heiliger Geist) darstellen. 

 

- die unterschiedlichen biblischen 

„Bilder“ von Gott erschließen und 

ausführen, welche Auswirkungen das 

biblische Gottesbild für das eigene 

Leben hat/haben kann. 

 

- Die Frage nach Gott als eine 

zentrale Frage des Menschen nach 

dem Ursprung des Lebens erkennen, 

und kritische Rückfragen stellen 

(z.B. Wissenschaft contra Glaube? 

Religiöse Beliebigkeit?             A-

Theismus?) 

 

- Der „Liebe Gott sieht alles!?“ – 

kindlicher Gottesglaube in kritischer 

Reflexion. 

- Gott in darstellender, bildender 

Kunst. 

- Darstellungen in den Medien 

(Zeitungen; Gazetten; Werbung; 

Filmen; Internet ...) von und über 

„Gott“ nachspüren und das sich darin 

äußernde (Selbst-) Verständnis der 

Menschen von dem, was man mit 

„Gott“ verbindet, ent- und aufdecken 

sowie wahrnehmen. 

- Herausarbeitung des Unterschieds der 

alt- und neutestamentlichen 

Vorstellung von Gott sowohl mit dem 

religiösen Umfeld der damaligen Zeit 

als auch im Vergleich mit den 

Religionen. 

- Das biblische Bilderverbot (Ex 20:4) 

und der biblische Gottesname (Ex 

3:14) als Hinweis auf die menschliche 

Unmöglichkeit einer angemessenen 

Rede von Gott und Gottes 

Unverfügbarkeit. 



- erkennen, dass die Rede mit Gott 

eine andere Qualität besitzt als alle 

Rede über  oder von Gott. 

 

- Kennen für dieses Thema relevante 

biblische Texte: Gen 1f; Ex 3:14; Ps 

8; Ps 33:9; 104; Hiob 38f; Röm Röm 

1:18ff; 4:17; Joh 1:1-14; 1 Joh 4:16-

21; 1 Tim 6:16; Lob und Klage in den 

Psalmen; Ps 1; 23; 150, et al. 

 

- Die menschliche Suche nach Leben 

und Erlösung und die Antwort der 

Bibel (Dtn 10:17-20; Klgl 3:37-39; 

Hiob 19:25; Mk 15:34; Ps 22:1; Mk 

1:9-11; Joh 12:45; 14:6; Phil 2:5-11 et 

al.) 

- Die altkirchlichen Symbole und 

christlichen Bekenntnisse (Nicänum, 

Apostolikum, Athanasianum, 

Chalzedonense Barmen). 

- Gott, der Schöpfer „Himmels und der 

Erde“ (Gen 1f; Ps 8; 104; Hiob 38f) 

contra Wissenschaft? 

- Luthers Erklärung zum 1. Gebot im 

Großen Katechismus („Was heißt: 

‚einen Gott haben’?“) 

- Weitere Themenbereiche als 

Übergänge zur Q-Phase: 

Theodizeefrage; Religionskritik; 

Wahrheitsansprüche; Welt- und 

Wirklichkeitsverständnis; die 

menschliche Hybris. 

 

 



 

 

9.2  

Kirche und Herausfor-

derungen der Neuzeit 

 

Leitperspektive: 

Christliche Glauben / 

christliche Religion in 

evangelischer Perspek-

tive und Tradition 

 

Religiöse, gesellschaft-

liche und kulturelle 

Pluralität? 

 

Eigene Erfahrungen und 

individuelle Religion / 

individueller Glaube 

Wahrnehmen und 

beschreiben  

- Die eigene (christliche) 

Tradition wahrnehmen und 

über sie Auskunft geben 

(können). 

 

Deuten und verstehen  

- Glaubensaussagen 

biblischer Texte und anderer 

Zeugnisse erschließen und 

Bezüge zum eigenen Leben 

herstellen. 

 

Fragen und begründen  

- Unklare biblisch-religiöse 

und traditionelle Glaubens-

aussagen formulieren und 

nach tragfähigen Antworten 

suchen. 

 

Kommunizieren und 

bewerten 

- den eigenen Standpunkt 

darstellen und begründet 

vertreten. 

Kirche 

- Entwicklung / 

Entstehung von 

„Kirche“. 

 

- Verhältnis von 

Kirche und Staat. 

 

- Verantwortung von 

Kirche für die und in 

der Gesellschaft. 

- darstellen, welche Bedeutung 

Kirche nach Aussagen 

neutestamentlicher Texte hat. 

- das Verhältnis von Kirche und 

Staat erläutern. 

- die Frage diskutieren, ob und wie 

sich Christen in die Politik 

einmischen sollen. 

- erkunden, wie sich Christen 

gesellschaftlich engagieren, und 

Möglichkeiten der Teilhabe 

erproben. 

- kennen für dieses Thema relevante 

biblische Texte:               1 Kor 

12:12-31 (ein Leib, viele Glieder); 

Röm 13:1-7 (der Christ und die 

Obrigkeit); Mt 28:16-20 

(Missionsauftrag); Apg 2 (Pfingsten 

und Gottes Geist); Lk 14:15-24 (das 

große Abendmahl); Mk 4:30-34 

(Senfkorn); 1 Petr 3:15 

(Verantwortung vor jeder-mann), et 

al. 

- Wenn ich „Kirche“ planen dürfte ... 

 

- Umfrage / Diskussion: Kirchenaustritt 

ja oder nein? 

 

- Recherche: Kirchlich-

gesellschaftliches Engagement von 

Christen heute 

 

- DVD: Dietrich Bonhoeffer 

 

- Kirchlicher Auftrag: nur Diakonie? 

 

- Kirche und Gottesdienst – wie 

müsste/könnte ein attraktiver 

Gottesdienst aussehen? 



9.3  

Liebe, Partnerschaft, 

Sexualität; Scheitern und 

Schuld 

 

Leitperspektive: 

Die Agape als Inbegriff 

allen Lebens, aller  Liebe 

und aller menschlicher 

Beziehungen. 

Wahrnehmen und 

beschreiben  

- Liebe als Motor von Leben 

in ihrem Facettenreichtum 

und ihrer gesellschaftlichen 

Prägung wahrnehmen und 

beschreiben. 

 

Deuten und verstehen  

- Liebe in ihrer Ambivalenz 

(von „himmelhochjauch-

zend“ bis „zu Tode betrübt“) 

deuten und verstehen. 

 

Fragen und begründen  

- Partnerschaft und Sexualität 

und ihre jeweiligen 

Begründungen, oder: was 

denke ich / was denken 

andere über Liebe, 

Partnerschaft, Sexualität?  

 

Kommunizieren und 

bewerten 

- Sprachfähigkeit in Sachen 

„Liebe“. 

- die biblische Grundlage und 

ihre Relevanz für Liebe, 

Partnerschaft, Sexuali-tät, 

Sünde und Schuld 

- Definition von 

LIEBE: Agape, Eros 

(Sexus), Philia 

- Liebe, Lust und 

Leidenschaft 

(gelingende / 

misslingende Liebe) 

- Wertewandel 

- Das „Doppel-gebot“ 

der Liebe 

- Liebe als Hingabe 

und Aufgabe (Treue, 

Orientierung, 

Verantwortung, 

Verzicht ...)  

- Der Umgang mit 

Problemen, 

Erwartungen und 

anderen 

Orientierungen. 

- sich in Fragen von Liebe, 

Partnerschaft und Sexualität 

ausdrücken. 

 

- sachliche und emotionale Ebenen 

der Ausdrucksweisen unterscheiden. 

 

- Achtung und kritische Toleranz 

gegenüber Andersdenkenden 

entwickeln und praktizieren 

 

- andere traditionelle und kulturelle 

Verhaltensweisen verstehen und 

erklären. 

 

- die Aussage, „man sieht nur mit 

dem Herzen gut, das Wesentliche ist 

für die Augen unsichtbar“ (Antoine 

de Saint-Exupéry) als wichtiges 

Interpretament für gelingende 

Beziehungen verstehen und zur 

Anwendung bringen. 

 

- erklären, welche Relevanz das 

Leben und die Verkündigung Jesu 

- Das Thema „Liebe“ als Werbeträger / 

Verkaufs-schlager 

- Zwischen Tragik und Happy End: die 

Liebe im Kino und in der Pop-Musik. 

- Besuch bei / von Beratungsstellen  

- AIDS-Beratungsstelle / Pro Familia ... 

- Erstellen eines Liebes- Gedichtbandes 

- Das „Hohe Lied Salomos“ und das 

„Hohe Lied der Liebe“ des Apostels 

Paulus. 

- Der „Fall“ David und Bathseba als 

Beispiel für Liebe, Lust und 

Leidenschaft, Schuld und Vergebung. 

- Von Liebe geprägte Beziehungen in 

der Bibel (Abraham und Sara; Jakob 

und Rahel; David und Jonathan; Paulus 

und seine Gemeinden; Mann und Frau 

– 1 Kor 7; Eph 5:21-6:9) 

- Jesus Christus als Inbegriff göttlicher 

Hingabe (Agape / Liebe) 



 

 

 

 

 

 

 

 

für eine gelingende Partnerschaft 

und Leben in den 

unterschiedlichsten Lebens-

vollzügen hat bzw. haben kann. 

 

- kennen für dieses Thema relevante 

biblische Texte:       

Jer 31:3-5; Dtn 7:7ff Hoheslied 

Salomos; 1 Kor 13; Joh 3:16-21; 1 

Joh 4:16-21; Mk 12:29-33 (Dtn 

6:5f); Mt 5-7 (5:38ff); Joh 17:26; 

Röm 1:18ff; 12:9ff; Eph 4:15f et al. 



9.4 Sterben, Tod, 

Auferstehung 

 

Leitperspektive: 

- Leben und Tod, Tod und 

Leben – Hoffnung gegen 

alle Resignation und allen 

Augenschein 

  

Wahrnehmen und 

beschreiben  

- individuelle Erfah-rungen 

im Umgang mit dem Thema 

„Tod“ 

 

Deuten und verstehen  

- der Umgang mit dem Thema 

Sterben, Tod und 

Jenseitsvorstellungen in 

anderen Kulturen 

 

Fragen und begründen  

- Begräbniszeremonien und –

rituale; 

- der Wert menschlichen 

Lebens / was ist „lebens-

wert“? 

- „Der Bauch gehört mir“ - 

Abtreibung  ja oder nein? 

- Leibhafte Auferstehung? 

 

Kommunizieren und 

bewerten 

- Der Tod Jesu - biblische 

Auferstehungshoffnung und 

ewiges Leben – Hoffnung 

gegen allen Augenschein? 

 

- Erfahrungen und der 

Umgang mit Sterben 

und Tod 

 

- Zeremonien, Riten 

und Rituale 

 

- Jenseitsvorstel-

lungen in ande-ren 

Religionen 

 

- Der Tod in den 

Medien, Filmen und 

in der Gesellschaft 

 

- Rationalisierung und 

Ökonomisie-rungen 

mensch-lichen Lebens 

 

- Auferstehung Jesu 

und Ewiges Leben? 

 

- sich den Tod als einen Teil des 

menschlichen Lebens bewußt 

machen. 

 

- im Umgang mit betroffenen 

Menschen (Bestattern; Seelsorgern; 

Ärzten; Angehö-rigen; 

Hospizbegleitern ...) Fragen stellen, 

Ängste formulieren als auch 

unterschiedliche Erfahrungs-

bereiche 

 

- sich bewußt machen, dass der 

Mensch das einzige Wesen dieser 

Erde ist, der/das sich seiner 

Endlichkeit stellen kann/soll/muß 

(„memento mori“, oder Ps 90:11f)  

 

- verstehen (lernen), dass die 

biblische Botschaft nicht auf 

„Vertröstung“, sondern auf 

Gestaltung und Verantwortung von 

Leben zielt in Zeit und Ewigkeit 

zielt. 

 

- Besuch eines Friedhofs / eines 

Krematoriums 

- Gespräch mit einem Bestatter / 

einer Bestatterin 

- Todesanzeigen 

- Kreuze am Straßenrand und 

was sie „erzählen“. 

- Besuch eines Hospizes. 

- Mozarts Requiem 

- Letzte Worte berühmter 

Menschen 

- Sammlung und Reflexion von 

Nahtodberichten 

- Einladung von 

Notfallseelsorgern 

 



- Reich Gottes „schon 

jetzt“ und „noch 

nicht“  

- Kennen für dieses Thema relevante 

biblische Texte:              1 Kor 15; 

Auferstehungsberichte der 

Evangelien; 2 Kor 5:17-21; Röm 

4:17; Joh 1:1ff et al. 

 

 

 

 

 

 

  



Kompetenzorientiertes Schulcurriculum evangelische Religion 10 (G9) 

Themen 

 

Kompetenzbereiche/ 

Bildungsstandards 

Inhaltsfelder Inhaltsbezogene                          

Kompetenzen     

Die Schüler/innen können…   

Inhaltliche Konkretisierung und methodische 

Anregung 

                                                 

10.1  Religionen 

begegnen: 

Fernöstliche 

Religionen 

(Buddhismus und 

Hinduismus) 

 

 

 

Leitperspektive: 

 

Religiöse und 

gesellschaftlich-

kulturelle 

Pluralität 

 

 

 

Wahrnehmen und 

beschreiben 

- Ausdrucks- und 

Handlungsformen als 

religiös identifizieren und 

beschreiben 

 

Fragen und begründen 

- religiöse 

Deutungsangebote für 

Lebenserfahrungen 

vergleichen und ihre 

Plausibilität prüfen 

 

Kommunizieren und 

bewerten 

- anderen Positionen 

aufgeschlossen und 

respektvoll begegnen 

- Positionen bewerten und 

aus dem Dialog 

Schlussfolgerungen für die 

eigene Auffassung ziehen 

 

Ausdrücken und gestalten 

- religiösen Inhalten Gestalt 

geben und sie präsentieren 

- religiöse Sprach- und 

Ausdrucksformen 

anwenden und reflektieren 

Religionen 

- Funktion und 

kulturelle Prägekraft 

von Religionen 

- Interreligiöser 

Dialog 

 

Ethik 

- Fragen nach dem 

guten Leben und 

dem richtigen 

Handeln  

 

Mensch und Welt 

-Wahrheitsansprüche 

verschiedener 

Weltverständnisse 

- Merkmale des Hinduismus 

und des Buddhismus 

beschreiben, 

- fernöstliche Religionen mit 

dem Christentum vergleichen, 

- Auskunft über das Leben des 

Religionsstifters Siddharta 

Gautama geben, 

- wichtige Inhalte (Ethik, 

Lebensführung, Verbreitung 

etc.) und den jeweiligen Weg 

zur Erlösung aufzeigen, 

- Leben und Bedeutung des 

Dalai Lama und Mahatma 

Gandhis beschreiben.  

Gutes Material aus dem Internet, um den 

Buddhismus selbständig in einem Lernzirkel 

zu erarbeiten: Lernzirkel Buddhismus von 

Stefanie Weiß und Steffen Fischer (auch gut 

geeignet, um als Portfolio die Lernkontrolle zu 

ersetzen): Das Leben Buddhas - Buddhas Predigt 

in Benares - Das Nirvana - Gott im Buddhismus? 

- Verbreitung der Weltreligionen - Die drei 

Fahrzeuge – Mönche, Nonnen, Laien - Der 

buddhistische Alltag - Buddhismus und 

Christentum – Tibet - Der achtteilige Pfad 

 

 

Kursbuch Religion 9/10, Stuttgart/Frankfurt 

1999: Suche nach Erlösung, S. 222 ff. :  

1. Erlösung vom Werden und Vergehen: 

Hinduismus – Als Hindu leben – Ethik und 

Moral  

2. Erlösung vom Leiden: Buddhismus – Das Rad 

der Lehre – Ideal und Lebenspraxis – 

Buddhismus in vielen Formen – Voneinander 

lernen? 

 

Filme: 

z.B. „Little Buddha“ und „Gandhi“ 

- Reportage: Hindu-Gottesdienst in Zürich (bei 

C. Schulz) 

 

 

 



 Fakultativ: 

- Exkursion in ein buddhistisches Kloster (Ffm, 

Hanauer Landstr., F. Kunze als 

Ansprechpartnerin; evtl. in Kooperation mit 

Ethik/kath. Religion) 

 

Methodisch: 

-Lernzirkel, Portfolio-Arbeit 

- Filmbesprechung 

- Exkursion 

- Plakate erstellen  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Kompetenzorientiertes Schulcurriculum evangelische Religion 10 (G9) 

Themen 

 

Kompetenzbereiche/ 

Bildungsstandards 

Inhaltsfelder Inhaltsbezogene                          

Kompetenzen     

Die Schüler/innen können…   

Inhaltliche Konkretisierung und methodische 

Anregung 

                                                 

10.2 Kirche 

und Heraus-

forderungen 

der Neuzeit  

(Kirchen-

geschichte) 

 

Schwerpunkt:  

Kirche im 

Nationalsozia-

lismus 

 

Leitperspektive: 

 

Christliche 

Religion in 

evangelischer 

Perspektive 

und christliche 

Tradition 

 

 

 

Wahrnehmen und beurteilen 

- relig. Motive in Gesellschaft 

und Kultur entdecken und 

beschreiben 

- die relig. Dimension von 

Lebens-erfahrungen und 

Entscheidungs-situationen 

aufzeigen 

- Ausdrucks- und 

Handlungsformen als religiös 

identifizieren und beschreiben 

- Glaubensaussagen biblischer 

Texte und anderer Zeugnisse 

erschließen und Bezüge zum 

eigenen Leben und Handeln 

herstellen 

Deuten und verstehen 

- Glaubensaussagen biblischer 

Texte und anderer Zeugnisse 

erschließen und Bezüge zum 

eigenen Leben und Handeln 

herstellen 

 

Kommunizieren und bewerten 

- über die eigene religiöse 

Tradition Auskunft geben  

- den eigenen Standpunkt 

darstellen und begründet 

vertreten 

Kirche 

- Verhältnis von 

Kirche – Staat 

- Verantwortung der 

Kirche für die 

Gesellschaft 

 

 

Ethik 

- Konfliktsituationen 

in der Gesellschaft 

und im individuellen 

Erfahrungsbereich  

- Umgang mit Schuld 

- historische 

Herausforderungen und 

Handlungsmotive der Kirche 

beschreiben, 

- die Situation der 

evangelischen Kirche im 

Dritten Reich beschreiben und 

in ihrem historischen Kontext 

beurteilen, 

- Beispiele kirchlichen 

Handelns in der Geschichte 

aufzeigen, 

- Beispiele von Widerstand 

aufzeigen, 

- das christliche Menschenbild 

mit dem des 

Nationalsozialismus 

vergleichen, 

- gesellschaftspolitische 

Impulse, die aus dem 

christlichen Glauben 

erwachsen, beurteilen.  

Kursbuch Religion 9/10, Stuttgart/Frankfurt 

1999, ab S. 168ff.: 

Anpassung oder Widerstand? Stuttgarter 

Schuldbekenntnis – Deutsche Christen und 

Bekennende Kirche – Barmer Theologische 

Erklärung  

 

Lebenswert? Sog. Euthanasie im 

Nationalsozialismus- Sozialdarwinismus – 

christliches Menschenbild (ab S. 174ff.) 

 

Begegnungen mit Dietrich Bonhoeffer: 

Lebensweg – Christlich geprägter Widerstand – 

Film: Die letzte Stufe  

 

Heutige und zukünftige Herausforderungen 

Antisemitismus und Rassismus 

 

Fakultativ: 

- Kath. Kirche im Nationalsozialismus 

- „Weiße Rose“ um die Geschwister Scholl – 

Film „Sophie Scholl“ 

- Besuch der „Anne Frank-Bildungsstätte“ in 

Frankfurt am Main (Workshop) 

 

 

Methodisch: 

- Arbeit mit Quellenmaterial (auch Bildern) 

- Film 



- Positionen bewerten und aus 

dem Dialog Schlussfolgerungen 

für die eigene Auffassung ziehen 

Entscheiden und teilhaben 

- Formen einer religiös 

motivierten Lebensgestaltung 

durchdenken und eigene 

Entscheidungen treffen 

- Möglichkeiten der Teilhabe in 

kirchlichen und 

gesellschaftlichen 

Handlungsfeldern beschreiben 

und erproben 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Kompetenzorientiertes Schulcurriculum evangelische Religion 10 (G9) 

Themen 

 

Kompetenzbereiche/ 

Bildungsstandards 

Inhaltsfelder Inhaltsbezogene                          

Kompetenzen     

Die Schüler/innen können…   

Inhaltliche Konkretisierung und methodische 

Anregung 

                                                 

10.3 Ethisch 

urteilen und 

verantwortlich 

handeln 

 

 

 

Leitperspektive: 

 

Eigene 

Erfahrungen 

und 

individuelle 

Religion 

 

 

 

 

 

Wahrnehmen und beurteilen 

- die relig. Dimension von 

Lebens-erfahrungen und 

Entscheidungs-situationen 

aufzeigen 

- Ausdrucks- und 

Handlungsformen als religiös 

identifizieren und beschreiben 

- Glaubensaussagen bibl.Texte 

und anderer Zeugnisse 

erschließen und Bezüge zum 

eigenen Leben und Handeln 

herstellen 

Deuten und verstehen 

- Glaubensaussagen biblischer 

Texte und anderer Zeugnisse 

erschließen und Bezüge zum 

eigenen Leben und Handeln 

herstellen 

Kommunizieren und bewerten 

- den eigenen Standpunkt 

darstellen und begründet 

vertreten 

- anderen Positionen 

aufgeschlossen und respektvoll 

begegnen 

- Positionen bewerten und aus 

dem Dialog Schlussfolgerungen 

für die eigene Auffassung ziehen 

Entscheiden und teilhaben 

Ethik 

- Konfliktsituationen 

in der Gesellschaft 

und im individuellen 

Erfahrungsbereich  

- Umgang mit Schuld 

 

Kirche 

- Verantwortung der 

Kirche für die 

Gesellschaft 

 

Jesus Christus 

- Bedeutung von 

Kreuz und 

Auferstehung für den 

christlichen Glauben 

 

- Situationen erörtern, in 

denen die Frage nach dem 

guten und richtigen Handeln 

gestellt wird, 

- Begriffe definieren, 

unterscheiden und richtig 

verwenden (Moral, Ethik, 

deskriptive und normative 

Aussagen etc.),  

- Ansätze christlicher Ethik 

erklären und mit anderen 

Positionen vergleichen, 

- ethische Urteile differenziert 

begründen, 

- von Menschen erzählen, die 

sich für Menschenwürde, 

Frieden und Gerechtigkeit 

einsetzen. 

Kursbuch Religion 3, Stuttgart/Braunschweig 

2017: 

Ethische Fragen wahrnehmen und erörtern: 

Über aktuelle Themen, z.B. Gerechtigkeit, 

Menschenwürde, Frieden, Beginn und Ende des 

Lebens etc. diskutieren und Fachbegriffe 

verwenden (S. 170ff.) 

 

Christliche Ethik in Beziehung setzen: 

Ethische Modelle kennen lernen (z.B. Pflicht-, 

Verantwortungs- und Gesinnungsethik, 

Utilitarismus), in Beziehung zu biblischen 

Weisungen (z.B. Zehn Gebote, Nächstenliebe 

etc.) und christlichem Menschenbild 

(Menschenwürde) setzen (S. 177ff.) 

 

Ethische Urteile begründen und überprüfen: 

An versch. Fallbeispielen vernünftig abwägen , 

Schritte ethischer Urteilsbildung kennenlernen 

(S. 187ff.) 

 

Von Vorbildern lernen: christliche und nicht-

christliche Vorbilder vorstellen und über ihr 

Engagement berichten (z.B. Cicely Saunders, 

Desmond Tutu, S. 195 ff.) 

 

Methodisch: 

- Pro- und Kontra-Diskussion 

- Arbeit mit Statistiken und Karikaturen 

- Internetrecherche (Vorbilder) 



- Formen einer religiös 

motivierten Lebensgestaltung 

durchdenken und eigene 

Entscheidungen treffen 

- Möglichkeiten der Teilhabe in 

kirchlichen und 

gesellschaftlichen 

Handlungsfeldern beschreiben 

und erproben 

 

- Referate, PPP (Vorbilder), Plakate 

 

Fakultativ: 

Ermöglichung von Begegnungslernen: z.B. 

Hospizbesuch oder Gespräch mit 

Hospizvertretern 

 

 

 

 

 

 

 

 

 


